
Martina Morger: Kybernetik, 
Code und Körper 

Schaan Ab dem 2. April zeigt die 
junge Liechtensteiner Künstlerin 
Martina Morgerin derAusstellung 
«If Element True»: die zweite 
Werkserie ihrer Performance-
Malerei in der Stein Egerta. 

Zweite Werkreihe der 
performativen Malerei 

Seit fünfJahren ist die ehemalige 
Medienwissenschaftlerin in der 
Kunstszene aktiv und hinterfragt 
mit Malerei, Performances und 
Installationen politische und so-
ziale Strukturen. Sie studiert an 
der Zürcher Hochschule der 
Künste und wird bald ein Aus-
landssemester in Wien einlegen. 
Ihr hauptsächlicher Arbeitsfo-
kus bewegt sich zwischen Kyber-
netik, Code und Körper. Ab dem 
2. April zeigt Martina Morger die 
zweite Werkreihe ihrer perfor- 

mativen Malereien. Die ausge-
stellten Bilder sind subjektive 
Übersetzungen von auditiven 
Computeranweisungen. Es isi 

eine Illustration des Algorith-
mus, fast eine Poesie der Maschi-
nen. Morger macht eine Kun 
welche die Programme zurvis 
eilen Oberfläche vorstellt. Was 
wir sehen, ist gleichzeitig dessen 
Decodierung. Damit betrachten 
wir nicht einfach ein Resultat, 
sondern werden zu Zuschauern 
einer Erfahrung. Die Einschrei-
bung des Körpers passiert dabei 
durch den Programmcode uni  
führt über die Befehlsausgal 
zu einer Handlungsausführu n 

Die Performance und die dara 
entstandenen Malereien zeigen 
subtil eine Schnittstelle zwi-
schen Mensch und Maschine 
auf. (pd) 

Martina Morger bewegt sich in ihrer Kunst auf Kybernetik, Code und 

Körper mithilfe performativer Malerei. 	 Bild: pd 
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